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Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. i 
5 85 — 25 W. 5 del alen ß ſtalten 2 
u 8 a 
ee Briefträger ins Haus 242 Me. 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10— 11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


RE Für den Monat Juni 
bezieht man die 

N u 
„Thorner Oſideulſche Zeilung 
nebſt „Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern für 67 Pfg., in den 
Ausgabeſtellen, ſowie in der Geſchäftsſtelle 
für 60 Pfg. (ohne Botenlohn.) 


— een ensure] 
Eine oſtaſiatiſche Feldpoſtgeſchichte. 
Der oſtaſiatiſche Korreſpondent der „Frankf. 

Ztg.“ erzählt von der deutſchen Feldpoſt eine 

niedliche Geſchichte, zugleich als Beiſpiel über 

die merkwürdige Auffaſſung, die manche Herren 
von ihren Rechten der Feldpoſt gegenüber haben, 
wie auch von dem guten Humor der Beamten. 

Kam da auf ein Poſtamt der Feldpoſt ein 

Major, der erfahren hatte, daß die Poſt aus 

Europa angekommen ſei. Wahrſcheinlich dachte 

er, daß eine Feldpoſt einem ſo hochgeſtellten 

Offizier gegenüber die Pflicht habe, ihre ſonſtigen 

Berufsgeſchäfte vorläufig ruhen zu laſſen, und 


ſich auf eine Specialjagd auf die an ihn adreſ⸗. 


ſirten Sachen zu ſtürzen. Der Poſtſekretär war 
zufällig für einen Augenblick dienſtlich abweſend, als 
der Herr erſchienen und ſeine Poſt verlangt. Der 
Unterbeamte erklärte ihm, daß der Sack eben erſt 
eingetroffen und noch verſiegelt ſei und das nur 


der Sekretär das Recht habe, dieſen Sack zu]. 


öffnen. Da wußte aber der Herr Major Rat: 
„Dann geben Sie mir den Sack mal her und ich 
werde meine Poſt ſelbſt herausſuchen und Ihnen 
den Sack dann wieder zuſchicken“. Der Unter⸗ 
beamte wagte nicht zu proteſtiren, und ſo wurde 
der Sack in die Wohnung des betreffenden 
Herrn getragen. Wie groß war aber das Staunen 
des Majors, als ſich der Poſtſekretär weigerte, 
den Sack wieder anzunehmen, da er nicht be⸗ 
ſcheinigen könne, daß der Inhalt des aufge⸗ 
brochenen Sackes mit dem des verjiegeleen über⸗ 
einſtimme. Er habe ſeinerſeits den Herrn Mojor 
lediglich um eine Quittung über einen Poſtſack 
zu bitten und müſſe es dem Herrn Major über⸗ 
laſſen, die Verteilung der Briefſchaften zu be⸗ 


Die Freundinnen. 


Roman von Clariſſa Lohde. 


(Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 
„Ich hoffe nicht“, war Corneliens Antwort. 
„Sie iſt wohl nur krank in Folge der Aufregung. 
Doch Ihr wißt ja noch nicht, was geſtern ge⸗ 
ſchehen iſt.“ 4 

Antonie und Lydia blickten beſorgt auf; 
Cornelie aber erzählte mit dem Eifer, den ge⸗ 
wöhnlich weibliche Naturen im geringen wie im 
vornehmen Stande zeigen, wenn es gilt, die 
Chronique scandaleuse ihres Bekanntenkreiſes 
zu enthüllen, Alles, was ſie von den letzten Be⸗ 
gebniſſen im Grumbachſchen Hauſe wußte. 

Ein tief trauriger Blick Antoniens traf Lydia, 
als wolle er klagen: Hat ſich meine Ahnung 
nicht beſtätigt? Aber ſie drängte das Wort von 
den Lippen zurück. Würde Cornelie verſtehen 
können, welches Weh um die Freundin ihr Herz 
erfüllte? Lydia dagegen vermochte ſich nicht zu- 
rückzuhalten. „Wie, Cornelie, und gerade jetzt, 
wo die Gefahr Helenen umdroht, wo ſie mehr als 
je in ihrer Nähe einer befreundeten ele be⸗ 
dürfen wird, willſt Du ſie verlaſſen?“ 

Cornelie ſchaute etwas mitleidig durch ihr 
goldenes Pincenez auf die Freundin hinab. „Wohl 
begreiſe ich, Lydia, wie Dein gütiges Herz jo 
empfinden muß. Ich jedoch, meine Liebe, darf 
nicht allein meinem Herzen folgen, ich habe Rück⸗ 
ſichten auf mich, auf die Stellung meines 
Gemahls zu nehmen.“ 

„Die Dich verhindern, wie in guten Tagen, 
ſo auch in der Not der Freundin zur Seite zu 
bleiben?“ warf Lydia zweifelnd ein. 
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vierteljährlich 
0 Mk., durch Boten ins 


Sonntag, den 2. Juni 1901. 


Thorner 


Ausw 
l., durch 


lddeulſche Zeitung. 


Geſchaftstelle: Brückenstraße 54, Laden. 
Göfinet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Zweites Blatt. 


* 
ſeit längerer Zeit offen als Sozialdemo⸗ 
krat bekannt und fortgeſetzt verſucht, neue Anhänger 
für die Partei zu gewinnen. Dem Gemeinde⸗ 
vorſteher wird wohl nun von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde klargemacht werden, daß man eine 
ſolche ſtaatsretter iſche Thätigkeit 
nicht jo un vorſichtig betreiben 


Deutſches Reich. 


Der allgemeine deutſche Berg⸗ 
mannstag findet nach einer Bekauntmachung 
des Vorſitzenden des Arbeitsausſchuſſes, Berg⸗ 
hauptmanns Täglichsbeck, in den Tagen vom 
12. bis 14. September in Dortmund ſtatt. 


Eine amtliche Zentralſtelle zur 
Prüfung neuer Heilmittel im Anſchluß 
an das deutſche Reichsgeſundheitsamt ſoll ins 
Leben gerufen werden, damit dadurch dem 
angeblichen Uebereifer in Erfindung anderer 
Heilmittel durch Aerzte und Chemiker ge⸗ 
ſteuert werde; ſo ſeien 1999/1900 126 neue 
Heilmittel auf den Markt gekommen. Die au 
der letzten Naturforſcher⸗Verſammlung in Aachen 
empfohlene Bildung einer Kommiſſion zur Be⸗ 
gutachtung von Heilmitteln genügt den Inte⸗ 
reſſenten nicht, weil fie nur einen privaten Cha⸗ 
rakter tragen ſoll. — Wer garantirt denn dafür, 
daß die auch blos aus Menſchen beſtehende Zen⸗ 
f 0 mit ihren Gutachten immer das Richtige 

Aus Friedland OS. wird der 
„Neiſſer Zeitung“ geſchrieben: Das Gericht 
nahm ſeither auf die katholiſchen Feiertage keine 
Rückſicht und ließ die Beamten Dienſt thun, wie 
an Wochentagen, mit dem Unterſchiede, daß die 
katholiſchen für den Beſuch des Gottesdienſtes be⸗ 
urlaubt wurden. Jetzt iſt aber eine Verfügung 
des Juſtizminiſters ergangen, welche anordnet, 
daß der Dienſt an katholiſchen Feiertagen für 
den Amtsgerichtsbezirk ausgeſetzt wird. 


In der vorgeſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats 
der Pommerſchen Hypotheken 
bank wurde konſtatirt, daß der am 1. Juli 
fällige Pfandbriefkoupon in gewohnter Weiſe 
bereits vom 15. Juni ab zur Einlöſung gelangt. 


ſorgen. Alle Vorſtellungen halfen abſolut nichts, 
und ſo wird der Herr Major denn ſeine Wohnung 
für einen Tag zum Poſtbureau umgeſtaltet haben 
und feine Burſchen haben kennen gelernt, was 
es heißt, in China Brieſträger zu ſpielen. Wie 
mir erzählt wurde, hat der Herr ſeit dieſer Zeit 
niemals wieder das Verlangen an den Tag ge⸗ 
legt, den Poſtbeamten bei ihrer ſchwierigen Arbeit 
zu helfen. 


—— ee sun) 


Aus Oſtpreußen. 


Im Kampfe gegen die Sozialdemokratie, der 
in Oſtpreußen von Amtswegen geführt wird, ge- 
langen die eigenartigſten Mittel zur Anwendung. 
Einen ganz unglaublichen Uebergriff erlaubte ſich 
kürzlich ein Gemeindevorſteher. Ein Händler warvon 
dem Dorfe Bärwalde nach Medenau im Land⸗ 
kreis Königsberg gezogen. An den Haus⸗ 
veſitzer, der dem Händler eine Wohnung vermietet 
hatte, ſchrieb der Gemeindevorſteher folgenden 


Brief: 
Medenau, den 24. April 1901. 
Der Sattlermeiſter und Eigentümer Guſtav 
Rehberg wird hiermit aufgefordert, den Ein⸗ 
wohner Handelsmann Heinrich Petruckaus 
ſeiner zu Dorf Meden au gehöri⸗ 
gen Wohnung zu entfernen, da der⸗ 
ſelbe ein gefährliches Individuum 
iſt und die Gemeindevertretung denſelben deshalb 
hier in Dorf Medenau nicht duldet. Die Ge⸗ 
meindevertretung erhebt gegen die Einwohner⸗ 
ſchaft Petruck Proteſt und lehnt alle Eventualitäten, 
welche durch Petruckdem Dorfe Medenau entſtehen 
könnten, ab und Sie werden dafür verantwori⸗ 
lich gemacht, alles allein zu tragen. 
Der Gemeindevorſteher 
Prawitt. 


Der noch nicht 30jährige Mann, den der Mede⸗ 
nauer Gemeindevorſteher wohnungslos machen 
will, iſt ſeiner Heimatsgemeinde nie zur Laſt ge⸗ 
fallen, ſondern er iſt kräftig und ſcheut vor kei⸗ 
ner Arbeit zurück. Da er auch kein Verbrecher iſt, 
der lange Strafen hinter ſich hat, liegt ſür die 
Medenauer Gemeindevertretung nicht der gering⸗ 
ſte Grund vor, ſeine Anweſenheit im Dorfe zu 
fürchten. Wenn Petuuck trotzdem vertrieben werden 
ſoll, ſo kann es nur deshalb geſchehen, weil er ſich 


— 


Sie verließ, von Lydia geleitet, das Haus. 

„Sie hat ſich von uns gelöſt!“ ſagte Lydia 
traurig, als fie zu Antonien ins Zimmer zunück: 
kehrte. „Ein Glied der Kette, die Freundſchaft 
und Glück um unſere Jugend ſchloß, iſt ausge⸗ 
brochen.“ 

Antonie legte beruhigend ihre Hand auf die 
Lydias. „Du bekundeſt nur aufs neue, Lydia, 
durch den Schmerz, den Dir die Erkenntnis von 
Corneliens Weſen bereitet, wie wenig Dir das 
Leben bisher genommen hat, wie 
biſt. Cornelie aber hat ſich nicht jetzt erſt von 
uns gelöſt, ſie gehörte ſchon längſt nicht mehr 
zu uns. In dem geräuſchvollen Leben, das ſie 
führt, hat die Pflege wahrer Freundſchaft keinen 
Platz; ſie muß dort wie alles zur gefälligen 
Unterhaltung dienen; und gewährt ſie dieſe nicht 
mehr, ſo wird ſie beiſeite geſchoben, um anderem 
Anregenden Raum zu gewähren.“ 

„Doch verurteile Cornelie deswegen nicht zu hart, 
meine Lydia. Ich habe in das Leben der Geſell⸗ 
ſchaft, in der Cornelie fich bewegt, einen tiefen 
und nicht erfreulichen Blick gethan, und kann Dir 
ſagen, daß ſelbſt bedeutendere und charakter vollere 
Frauen wie Cornelie dem entnervenden Einfluß 
des gehaltloſen, jede innere Einkehr, jede Selbſt⸗ 
prüfung unmöglich machenden Genußlebens nicht 
widerftehen. — Und wohl ihnen, wenn ſie 
wenigſtens moraliſch ſich rein halten, und im 
Rauſche nicht ihr Beſtes, die Ehre und Würde 
der Frau einbüßen; denn im Genuſſe ſchleicht 
unbemerkt die Verſuchung heran, und die Kraft, 
fie zu erkennen, ihr zu begegnen, iſt dann ſelten 
noch vorhanden.“ 

„Welch trauriges, trauriges Bild!“ rief Lydia. 
— „Ich beklage Cornelie und weine um Helene, 
wenn ich auch noch immer nicht glauben kann 
und mag, daß ſie ſo ſchuldig iſt, wie die böſe 
Welt ſie machen will.“ 


Cornelie erhob ſich unangenehm berührt. „Ihr 
begreift das nicht, was die Konvenienz in der Ge⸗ 
ſellſchaft fordert. Ich kann mich darüber nicht 
hinwegſetzen. Ihr ſeid frei, ich bin gebunden, muß 
den Verhältniſſen Rechnung tragen, wie es mir 
auch im Herzen dabei zu Mute ſein mag.“ 

„O, wie beklagenswert!“ rief Lydia erregt, 
„wenn man die beſten Geſühle der kalten Kon⸗ 
venienz zum Opfer bringen muß!“ 

Antonie winkte Lydia abwehrend. „Cornelie 
hat Recht,“ ſagte ſie. „Sie iſt eine Weltdame 
und in der Geſellſchaft gilt es als höchſtes Geſetz, 
alles zu meiden, was Unruhe und Erregung ver⸗ 
urſachen, was den Genuß ſtören könnte. Die 
Freundſchaft ſelbſt flieht mit der Trauer aus 
dem Hauſe, um erſt mit der Freude wieder ein⸗ 
zuziehen.“ f 

Cornelie kniff ein wenig gereizt die Lippen 
zuſammen. „Deine Darſtellung iſt etwas gefärbt, 
Antonie! — Du weißt, daß es ſich hier noch 
um etwas anderes handelt, als Du erwähnteſt, 
und daß es mir nicht geziemt, wie ich auch im 
Herzen Helenen entſchuldigen mag, mich mit dem, 
was ſie gethan, einverſtanden zu erklären. Das 
nur will ich durch meine Abreiſe der Welt zeigen!“ 

„Du alſo biſt die Erſte,“ rief Lydia bitter, 
„die den Stein auf die Freundin wirft, die ſie 
verurteilt, ohne einmal zu unterſuchen, wie viel 
Wahres oder Falſches in den verdächtigenden 
Gerüchten über ſie vorhanden iſt.“ 

Cornelie hob ſtolz den Kopf. „Das zu unter⸗ 
ſuchen iſt nicht meine Sache; die Zukunft wird 
es lehren, und gewiß wird niemand erfreuter 
ſein als ich, wenn meine Befürchtungen ſich als 
grundlos erweiſen, und der Präſident ſich mit 
Helenen wieder ausſöhnen ſollte.“ WE 

Mit etwas gezwungenem Lächeln reichte ſie 
den Freundinnen zum Abſchiede die Hand. 
„Deshalb aber wollen wir die Alten bleiben.“ 


ige 15 


die 5 15 oder deren Raum für Hieſige 
zeile 30 Pf. 


glücklich Du 


28. Jahrgang. 


nzeigengebühr 

Anzeigengebüähr „ . nd 
„an bevorzugter Stelle (hinterm ext) die Klein⸗ 
nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Den Polen Charlottenburgs 
iſt nunmehr die regelmäßige Abhaltung eines 
polniſchen Gottesdienſtes in beſtimmten Zwiſchen⸗ 
räumen zugeſichert. 

Ein beſonders reichhaltiges. Programm wird 
die „Internationale Ausſtellung für 
Feuerſchutz und Feuerrettungs⸗ 
weſen Berlin 1901“ auf dem Gebiete der 
einſchlägigen praktiſchen Uebungen bieten. So⸗ 
wohl die Berliner als auch die Charlottenburger 
Feuerwehr, ferner der Teltower Feuerwehr⸗Kreis⸗ 
Verband und andere Feuerwehren der Berlin les 
nachbarten märkiſchen Kreiſe werden Löſch und 
Rettungsmanöver vorführen. Auch hat der Bora 
ſtand des Verbandes Berliner Turngaue be⸗ 
ſchloſſen, turncriſche Vorführungen in großem 
Maßſtabe auf dem Uebungsplatze der Ausſtellung 
zu veranſtalten. 

— ————— "Te 7° 


Provinzielles. 
pr. Stargard, 30. Mai. Ein Einbrecher 
iſt in der Nacht vom 28. bis 29. d. M. durch 
ein offenes Fenſter in die am Bahnhof gelegene 
Wohnung des Bahnaſſiſtenten P. eingeſti n und 
hieß u a. eine Uhr, Uhrkette, Ringe, löffel 
und Bekleidungsgegenſtände mitgehn. der 


Dieb im Schlafzimmer des P. anlangı:, wurde 


er verſcheucht und ergriff die Flucht. Die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen haben einen Wert von 2% Mk. 


Obwohl P. die Verfolgung gleich aum zam, ge. 
es nicht, des Diebes habhaft zu werden. 


lang 
Des Diebſtahls verdächtig iſt der am 23. Mai 
aus der Strafanſtalt zu Mewe entſprungene 
Zuchthäusler Wilhelm Kreuzmann. 

Zoppot, 31. Mai. Seit einiger Zeit mach 
hier ein Hochſtapler von ſich reden, dei 
verſchiedene Perſonen durch ſeine Sprachgewandt⸗ 
heit und den Reichtum ſeiner Phantaſie zu 
düpieren und ſich Unterſtützungen zu erſchwindeln 
verſtanden hat. Bald ſtellte er ſich als ausge⸗ 
wieſener Deutſcher aus Transvaal vor, bald als 
notleidender Schriftſteller, der mit einem Para⸗ 
graphen des Strafgeſetzbuches in Konflikt ge⸗ 
raten und darum in augenblicdl cher großer Ver⸗ 
legenheit, weil beſchäftigungslos, ſei. In der 
Familie eines abweſenden Malers ſtellte er ſich 
derſelben als Studiengenoſſe deſſelben vor, der 

Der 


„Nicht ſo ſchuldig, aber dennoch ſchuldig!“ 
entgegnete Antonie bekümmert. — „Was aber 
ſagſt Du nun zu Deinem Vertrauen auf des 
Präſidenten Liebe und Weisheit? — Meinſt Du 
noch, daß er Helene halten wird, ſie halten kann, 
nachdem ſie ſelbſt vor ſeiner Tochter ſo tief er⸗ 
niedrigt iſt?“ 

Lydia hob den Kopf. „Ich glau be und hoffe 
noch auf ihn. Wenn es möglich iſt, ſo wird 
dieſer edle Mann fie retten.“ Im ſelben Augen⸗ 
blicke, als die Freundinnen ſo ſprachen, hielt ein 
Wagen vor der Gartenpforte; ſie ſahen zu ihrer 
Ueberraſchung den Präſidenten demſelben entſteigen 
und ſich dem Hauſe nähern. 5 

Die Freundinnen hatten in letzter Zeit öfter 
Gelegenheit gehabt, während ihrer Beſuche bei 
Helenen den Präſidenten zu ſehen, der beſonders 
an Antonie großes Gefallen zu finden ſchien; ihre 
Klugheit und Weltkenntnis, gepaart mit großer 
Beſcheidenheit, hatten ſein Vertrauen erweckt. So 
war auch jetzt in der drängenden Not ſeiner 
Lage der Gedanke an Antonie in ihm aufgeſtiegen, 
daß ſie, die treue und bewährte Freundin 
Helenens, ihm ihren Beiſtand bei dem, was er zu 
deren Heile erſonnen hatte, nicht verſagen werde. 
Er täuſchte ſich nicht. Mit zarter Rückſicht kam 
ſie ihm entgegen, machte es ihm leicht, ſich ihr 
anzuvertrauen. Helene ſollte reiſen, ſollte ſern 
der Heimat in Stille und Zurückgezo genheit die 
Sammlung zu gewinnen ſuchen, die zu der in 
ihre Hand gelegten Entſcheidung über die 
Zukunft notwendig war. Nach dem Vorgefallenen 
aber geboten Vorſicht und Schicklichkeit es doppelt, 
daß ſie nicht allein reiſte. Die Güte des Gatten 
wollte ihr jedoch in der Begleiterin zugleich auch 


die beſte Stütze und Fuͤrſorgerin geben, ein 


ſtarkes Herz, an das ſie ſich lehnen, ein edles 
Empfinden, an dem ſie das eigene überwallende 
Gefühl zu klären vermochte. Das alles glaubte 


Fall, — daß ferne in Belgrad ein königlich Paar — 
den Erben erhoffte, das war wirklich wahr! — Es ſtand 
ſchon die ſilberne Wiege bereit, — ſchon dachte der König, 
es wär' an der Zeit, — da ſprachen die Aerzte, — ihn 
trafs wie Vernichtung: — Laßt fabren die Hoffnung; 
— es iſt alles Dichtung! — Die Wahrheit iſt herb, ſie 
will alles geſtehn, — die Dichtung hingegen malt vieles 
ſehr ſchön. — Die Wahrheit iſt bitter, man mag ſie nicht 
hören, — die Dichtung will nie in der Ruhe uns ſtören. 
— Es zeigt ſich die Wahrheit „verſchleiert“ ſogar, — das 
iſt zwar ſehr traurig, — indes es iſt wahr, — doch oft 
ſchon erſtand für die Wahrheit ein Streiter — und der 
war nichts weiter als „Dichter“! — 


bezirk Marienwerder iſt eine Feſtſchriſt er-|von England ca. 1000 Briefe und 2000 bis 3000 
ſchienen. Dieſe iſt von Herrn Dr. Hans Plehn] Zeitungen in „Empfang nehmen“ fol. Die 
in Königsberg verfaßt und enthält die Ortsge⸗ für den deutſchen Kaiſer täglich eintreffenden Briefe 
ſchichte des Kreiſes Strasburg in Weftpreußen. ſollen etwa 1000 und die Zeitungen u. f. w. un⸗ 
Der Verfaſſer erhielt im Jahre 1897 den Auf⸗gefähr 3000 bis 4000 betragen. Nach dem Zaren 
trag, eine Geſchichte des Kreiſes Strasburg zu mit etwa täglich 600 Briefen dürfte der 
ſchrriben. Der erſte Teil, die „Geſchichte des] König von Italien mit 300 am Tage — aus⸗ 
Kreiſes Strasburg“, iſt in den Bekanntmachungen ſchließlich der Königin Wilhelmine von Holland, 
des Vereins für die Geſchichte der Provinzen] die deren gar „nur“ 100 bis 150 empfangen ſoll 
Oſt⸗ und Weſtpreußen und zwar als zweiter — die geringſte Korreſpondenz aufweiſen. 


feine Adreſſe durch den Dlivaer Pfarrer K. er⸗ 
fahren hatte, erbat und erhielt Unterſtützung. 
Brieflich benachrichtigt, telegraphierte der Künſt⸗ 
ler ſofort zurück, daß man es mit einem Schwind⸗ 
ler zu thun habe, die Seinen warnend. Ueber⸗ 
all berief er ſich auf allgemein hochgeachtete be⸗ 
kannte Namen. Da man ihn hier als Schwindler 
erkannt hat, wird er ſeine Thätigkeit wohl nach 
einem anderen Orte verlegen. 


Danzig, 30. Mai. Zum Stapellauf 


des Linienſchiffes „D“ auf der Schichauwerſt, 
welcher nunmehr beſtimmt am 6. Juni ſtattfindet, 
treffen Prinz und Prinzeſſin Johann Georg 
von Sachſen mit Gefolge ſowie Herren und 
Damen der ſächſiſchen Geſandtſchaft in Berlin, 
ferner der Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Vizeadmiral v. Tirpitz mit Gemahlin bereits 
am 5. Juni früh hier ein. Wohnung nimmt der 
Prinz mit ſeiner Gemahlin im Hotel „Danziger 
Hof“. Für den Nachmittag des 5. Juni iſt ein 
Ausflug nach Marienburg in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 


Marggrabowa, 30. Mai. Der Magiſtrat 
und die Einwohner von Marggrabowa bereiten 
eine Petition an den Eiſenbahnminiſter 
vor, Vollbahnbetrieb auf der Strecke Inſterburg⸗ 
Lyck einzuführen und die Züge, welche jetzt nur 
zwiſchen Inſterburg und Goldap verkehren, bis 
reſp. von Lyck durchzuführen. 

W rr —— — 


Lokales. 
Thorn, 1. Juni 1901. 


— Ueber weitere Schützenfeſte wollen wir 
kurz folgendes berichten: Bei dem Schützenfeſt 
der Friedrich Wilhelm ⸗ Schützenbrüderſchaft in 
Danzig wurde Herr Rentier Julius Sauer 
Schützenkönig, welcher bereits vor 16 Jahren die 
gleiche Würde errang. Sieger im Schützenfeſt zu 
Tuchel wurde Herr Froeſe. In Culm er⸗ 
rang beim Königsſchießen der Trinitatisgilde die 
Königswürde Herr Kaufmann Kutkowski⸗Schwetz, 
in Bromberg Herr Richard Franke. In 
Bütow gab Herr Brauereibeſitzer Ritter die beſt en 
Schüſſe ab. 


— Landwehrübungen. Zur Ableiſtung 
einer 14 tägigen Uebung vom 30. Mai bis 
einſchl. 12. Juni iſt Donnerſtag die erſte Rate der 
Landwehrmannſchaſten beim Infanterie⸗Regiment 
von Norde eingetroffen, und zwar von den Be⸗ 
zirks⸗ Kommandos Graudenz und Marienburg. 
Die Unteroffiziere und Mannſchaften find in 
das dact Hermann von Salza untergebracht. 


Die zoeite Rate trifft am 13. Juni ein und 

zwar je eine Kompagnie beim Infanterie⸗Regi⸗ 
ment von Borcke und von der Marwitz. Die 
zweite Rate übt bis zum 26. Juni und wird 


vorausſichtlich in Fort Friedrich der Große 
untergebracht werden. 


— Fur Feier des 25jährigen Beftehens 
des hiſtoriſchen Vereins für den Regierungs⸗ 


Band der „Materialien und Forſchungen zur 
Wirtſchafts⸗ und Verwaltungsgeſchichte von Oſt⸗ 
und Weſtpreußen“ (Leipzig, Verlag von Dunker 
und Humblot 1900) erſchienen. Die vorliegende 
Feſtſchrift ſchließt die Arbeit ab. Während die 
„Krrisgeſchichte“ eine zuſammenhängende Ge⸗ 
ſchichtserzählunu giebt, enthält die „Ortsgeſchichte“ 
die geſchichtlichen Nachrichten von den einzelnen 
Ortſchaften in alphabetiſcher Folge. Die Orts⸗ 
geſchichte iſt einerſeits ein Quellenbuch zur Er⸗ 
gänzung der Kreisgeſchichte, andererſeits ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Nachſchlagebuch, das über die Ent⸗ 
wickelung der einzelnen Orte unterrichten ſoll. 
Die Feier, welche am 3. Juni ſtattfinden ſollte, 
hat aus Gründen verſchiedener Art bis auf 
Weiteres verſchoben werden müſſen. 


Kleine Chronik. 


* Tollkühnheit. Es waren zwar ſchon 
einige Männer ſo tollkühn, den Gefahren der See 
zu trotzen und den Atlantiſchen Ozean in einem 
kleinen offenen Segelboot zu durchqueren, aber bis 
jetzt hatte noch keine Frau dieſes Wagnis verſucht. 
Nunmehr wird jedoch, wie engliſche Blätter an⸗ 
kündigen, Mme. Nielſon, eine mutige Amerikanerin, 
den kühnen Verſuch machen. Sie hat Kapitän 
Blackburns Anerbieten eines wertvollen Preiſes 
für die Frau, die die ſchnellſte Fahrt über den 
Atlantiſchen Ozean in einem Segelboot macht, 
angenommen. Mme. Nielſon, in deren Adern 
Indianerblut fließt, war früher ein Cirkusſtar, ihre 
Künſte beſtehen im Schießen, Tanzen und Segeln. 
Außerdem iſt ſie als eifrige Spiritiſtin bekannt. 
Der Tag der Abreiſe iſt noch nicht feſt beſtimmt, 
ſie wird aber zu Beginn des Sommers, wahr⸗ 
ſcheinlich von Newyork aufbrechen. Die kühne 
Seglerin wird nach Liſſabon ſteuern und vertraut 
darauf, erfolgreich zu vollenden. Sie iſt von klei⸗ 
ner Geſtalt und von der Natur mit unbezwing⸗ 
barem Willen und mit einer eigenartigen Schön⸗ 
heit ausgeſtattet. Der Verlauf der kühnen Fahrt 
wird auf beiden Seiten des Atlantiſchen Ozeans 
mit großem Intereſſe verfolgt werden. 

Die meiſten Briefe unter 
allen Souverän en erhält der Papſt. Ihre 
Zahl beträgt täglich 22 000 bis 25 000 Stück. 
Zur Erledigung bezw. Sortierung dieſer Sendungen 
ſind allein 35 Sekretäre und Schreiber beſchäftigt. 
Der Heilige Vater ſelbſt lieſt nur die wichtigen 
Schriſtſtücke. Nach dem Papſte ſoll der Präſident 
der Vereinigten Staaten mit etwa 1400 Briefen 
und etwa 3000 bis 4000 Zeitungen u. ſ. w. 
täglich an die Reihe kommen, während der König 


Der Iuftige König. 


Ringel, Ringel, Jungfernkranz, 
Ich tanz' mit meiner Frau. 


| Das Tanzen mußt’ fie meiden Yang’, 


Jetzt ift fie wieder jung und ſchlank 
Und rein wie Morgentau. 


Zwar fährt ſie noch nicht wieder Rad, 
Doch bin ich ſehr verliebt. 

Sie ſingt als wie ein Firlefink, 
Dieweil es doch noch ſchön're Ding’ 
Als Wiegenlieder giebt. 


Der Zar wird freilich böſe ſein 

Und auf dem Kopfe ſtehn. 

Doch kann ich wirklich nichts dafür; 

Und wenn der Storch nicht kommt zu ihr, 
Wird's auch noch weiter geh'n. 


Ringel, Ringel, Jungfernkranz, 

Wir ſind ein junges Paar. 

Wir leben wie zwei Tauben ja, 

Kling, Klang, Gloria! 

Na, Draga, übers Jahr!? 
(„Kladd.“) 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


(Nachdruck verboten.) 


Wahrheit und Dichtung. 

Die Wahrheit iſt ſtets jeder Ausſchmückung bar, — 
doch was man erdichtet, iſt meiſtens nicht wahr. — Die 
Wahrheit fragt nicht nach Tendenz oder Richtung, — 
die Dichtung indes fühlt andere Verpflichtung! — Die 
Beiden ſind eben ein ſonderbar Paar — ſie ſtehen ſich 
ſtreng gegenüber ſogar, — doch hört man ſie trotzdem 
gemeinſam zitieren — dieweil die Extreme ſich oftmals 
berühren! — Wie oft ſchon hat einer die Wahrheit ge⸗ 
ſagt, — der andere hört ſie, dann geht er und klagt! 
— Die Wahrheit kann oft nur der Zehnte vertragen, — 
d'rum iſt es ſehr kritiſch, die Wahrheit zu ſagen! — 
Doch dichtet der eine dem andern was an, — ſo iſt er 
durchaus nicht viel beſſer daran — und beiderſeits iſt's 
an den Folgen zu ſpüren, — daß wiederum ſich die 
Extreme berühren! — Hier Wahrheit, dort Dichtung! 
— Welch' ungleiches Paar, — oft ſteht viel geſchrieben 
und wenig iſt wahr. — Man ſagt ſelbſt von angeblichen 
Siegstelegrammen, — daß dieſe nicht immer der Wahr⸗ 
heit entſtammen! — Die Lage in Afrika iſt noch nicht 
klar, — daß England dort Krieg führt, iſt allerdings 
wahr, — indeſſen daß England dort Wunder verrichtet 
— und alles vernichtet — hm — das iſt erdichtet! — 
Daß Frankreich für Rußland ſich freudig erwärmt — 
und Delcaſſé ſehr für St. Petersburg ſchwärmt — und 
daß er erſt kürzlich zu Gaſte dort war — iſt Wahrheit 
und liegt auch als ſolche ganz klar. — Die Anleihen 
bringen zuſtande gar viel, — wenn dieſe nicht wären, 
fo wär's vielleicht kühl. — So wächſt alſo Liebe nur 
mit der Verpflichtung, — doch ohne Verpflichtung ift 
Liebe nur Dichtung! — Es ſchaut der Chronist ſich gern 
um überall — drum komm ich jetzund auf den ſerbiſchen 


Ernſt Heiter. 


Wer Seide branch. e 4. 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant 
Spezialität: Brautkleider. 


Die feit Jahrze 1 
U Ei tät 25 e Hece 2 ene 
Apotheker 
Rich. 
Brandt's 


ſind heute noch in allen Kreiſen 
basdeliebteite Hausmiitel Man 
achte darauf, daß jede Schachtel 
als Etiquette das weiße Kreuz 


Schweizer-Pillen. 


EiiNpotheker Rich. Brandt's Nachl,, 
Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandthelle find: Extract von 
Silge 1,5 gr. Moſchusgarbe, 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bitter 
klee, Bentian je 0.5 gr., dazu 
Gentian⸗ und Bitterficerulver 
in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzuſtelleu. 


Sommer⸗Fahrplan 
vom 1. Mai 1901 ab. 


15 Alerand. 430 947 408 507 19 * 
1, Pof. 555.958 140 300402 645 [Uu N 
WCulmſec 753 1131 30 507 1013 V 
Bbrg. 603 1025 las 520 921 1217 104 W 
nſterbg. 502 928 1125 1236 526 1028 I 


A Sujterbg. 677 1051 207 413 713 17 
A, Brbrg. 520 718 1 148 202 545 805 7; 


A Culmfee 620 104 212 551300 
N e 184 g 


N Ulexand. 122 635 1146 305 718% 


Die Zeiten bei Culmſee und Inſterburg be⸗ 
ziehen ſich auf den Stadtbahnhof. ? 

Die Zeiten von 600 Abends bis 559 Morgens 
ſind in den Minutenzahlen unterſtrichen. 


der Präſident in Antonie zu finden er ſagte 
ihr das offen, mit der, feinen Erkenntnis des 
Mannes, deſſen Blick durch ein langes und 
reiches Leben geſchärft war. Sie dankte ihm 
eben ſo offen für ſein Vertrauen. „Es würde 
mich glücklich machen,“ ſagte ſie, „wenn ich 
Helenen in Wirklichkeit die Stütze ſein könnte, 
die Sie in mir zu erkennen glauben. Ja, ich 
geſtehe Ihnen, Herr Präſident, daß ich ſchon 
mit dem Gedanken umging, Sie um die Erlaub- 
nis zu bitten, in dieſer trüben Zeit bei der 
Freundin weilen zu dürfen. Ahnte ich doch nach 
dem, was ich erfahren habe, daß eine Entfer⸗ 
nung Helenens nötig ſein werde.“ 

„Alſo auch zu Ihnen iſt das Schmerzliche 
gedrungen ?, fragte der Präſident bekümmert. 

„Durch Cornelie. Sie war hier, um uns 
Lebewohl zu ſagen.“ 

„Ah, ich begreife,“ bemerkte der Präſident 
bitter, „ſie verläßt ein Haus, das nach dem 
Vorgefallenen für die Baronin von Eickſtetten 
kein paſſender Aufenthalt mehr iſt.“ 

Antonie antwortete nicht, und der Präſident 
fuhr nach kurzer Pauſe fort: „Ich weiß, 
Fräulein Werner, Sie haben ſich weit in der 
Fiemde umgeſchaut; ich darf Ihnen daher mit 
vollem Vertrauen die Wahl des Aufenthaltsortes 
für Helenen überlaſſen. Ich ſelbſt werde Sie 
nach Berlin geleiten, wohin mich Gejchäfte rufen. 
Auch ich gehe dann, um meine wirklich ange⸗ 
griffene Geſundheit zu ſtärken, ins Bad, wohin 
meine Töchter mir folgen werden. Uns alle der 
Aufmerkſamkeit der Bewohner von M. für längere 
Zeit zu entziehen, ſcheint mir das geratenſte. 
Da ich nach Weſten in eines der rheiniſchen 
Bäder gehen will, iſt es wohl am beſten, Sie 
ſchlagen die Richtung nach Süden ein. Vielleicht, 
wenn der Winter kommt, und Helene noch 
zu keinem Entſchluſſe gelangt ſein ſollte, ſetzen 
Sie Ihren Wandeiſtab noch weiter über die Alpen 
fort nach Italien hinein. Ein Blick in die Welt, 
von der Helene noch ſo wenig kennt, wird ihre 
Seele vielleicht weiten, die Erkenntnis ihrer ſelbſt 
fördern. Doch ich bitte Sie, Fräulein Werner, 
in keiner Weiſe ſie zu Entſchlüſſen zu drängen. 
Nur wenn Sie ganz frei aus innerem Antriebe 
zu mir zurückkehrt, würde ich fie mit freudigem 
Herzen empfangen können. Jeder Seufzer von 


ihr, der einem unbefriedigten Verlangen gelten 
würde, müßte mein Leid nur 
Doch es iſt nicht nötig, Ihnen weiteres darüber 
zu ſagen. Sie werden mich verſtehen.“ 

„Ich verſtehe Sie, und danke Ihnen von 
Herzen für die Güte und Nachſicht, die Sie 
unſerer armen verblendeten Helene erweiſen. Hoffen 
wir zu Gott, daß ſie zur Erkenntnis kommt, und 
die Liebe und Treue einmal ganz zu würdigen 
weiß, die ihr ſo ſelbſtlos dargebracht wird. Jeden⸗ 
falls, Herr Präſident, werden Sie von mir ſtets 
völlig aufrichtige Berichte über Helenens Gemüts⸗ 
zuſtand erhalten.“ 


Mit warmen Händedruck ſchieden ſie. Der 
Präſident hatte während der ganzen Unterredung 
ſeine ruhige Würde zu bewahren geſucht; dennoch 
war es Antonie nicht entgangen, wie tief und 
ſchmerzlich er dabei litt. Mit Thränen des Mit⸗ 
gefühls trat ſie zu Lydia, die bei der Unterredung 
nicht zugegen geweſen war, und berichtete ihr 
alles, was zwiſchen ihr und dem Präſidenten 
verabredet worden. 


„Siehſt Du wohl,“ rief Lydia mit leuchtenden 
Augen, „welch ein ausgezeichneter und edler 
Mann er iſt. O, Antonie, jetzt dürfen wir hoffen. 
Wenn Du bei Helenen biſt, wird der Dämon 
von ihr weichen; ſie wird und muß zu ihrer 
Pflicht zurückkehren.“ 


„Das walte Gott!“ entgegnete Antonie. „Doch 
fürchte ich, die Wandlung wird nicht ſo leicht 
vor ſich gehen, als Du es Dir denkſt, meine 
Lydia. Das Menſchenherz iſt ein eigenes Ding, 
und Helene hatte ſtets ihren ganz beſonderen 
Sinn für ſich, war im ganzen wenig zu beein⸗ 
fluſſen. Doch auch ich vertraue mit Dir auf 
den edlen Grund ihrer Natur, der endlich doch 
ſiegen wird, wenn kein böſer Einfluß von außen 
mehr unheilvoll auf ſie wirkt, und die Klarheit 
ihres Denkens trübt.“ 

Als Antonie und Lydia am andern Morgen 
zu Helenen kamen, fanden ſie dieſelbe ſchon mit 
dem Ordnen ihrer Sachen zur Abreiſe beſchäftigt. 
Sie war ungemein bleich und erregt; beim 
Anblick der Freundinnen brach ſie in Thränen 
aus und hielt ſich wankend an ihrem Sitze. An⸗ 
tonie eilte auf ſie zu, ſchloß ſie in ihre Arme 


hund drückte der Weinenden Haupt an ihre Bruſt. 


7 


„Weine Dich aus,“ ſagte fie leiſe, „Thränen] den Märkten nur drängt ſich das Volk, ſeine 


noch vermehren. erleichtern das Herz.“ 


Lange ſaßen die Beiden ſtill umſchlungen 
zuſammen, während Lydia zärtlich Helenens 
Hände hielt. Endlich gewann dieſelbe Faſſung 
genug, um ſprechen zu können. 

„Antonie,“ ſagte ſie bewegt, „Du willſt alſo 
wirklich der Einſamen Troſt und Beiſtand werden. 
Du ſcheuſt Dich nicht, der Frau, von der man 
ſich abwendet, zur Seite zu bleiben?“ 

„Wie kannſt Du fragen?“ entgegnete An⸗ 
tonie. „Was wäre Freundſchaft, wenn ſie im 
Leid ſich nicht bewährte?“ 

„So ſegne Dich Gott für Deine Liebe!“ 
rief Helene und lehnte von neuem ihr Haupt 
an der Freundin treue Be 


Der Sommer war vergangen, Herbſt und 
Winter in deutſchen und welſchen Landen ein- 
gezogen. Aber immer lachte noch über der alten 
Venezia, der Königin der Meere, der Perle der 
Adria, ein heiterer, blauer Himmel. Wie ein 
Zauberbild der Fata morgana ſteigt noch heute 
die trotz ihres Verfalles noch imponierende Stadt 
aus den ſie umgebenden Waſſern empor, von den 
ſchneebedeckten Firnen der fernen Alpenkette wie 
ſchützend umgeben. Mancher Blick aus den engen 
Gaſſen der Stadt richtet ſich heute wohl ſehn⸗ 
ſuchtsvoll nach jenen Bergen. Dort hinter den⸗ 
ſelben liegt ja Deutſchland, und jeder Deutſche 
denkt an dieſem Tage, wenn er denſelben in der 
Fremde verleben muß, ob dieſe Fremde auch noch 
ſo ſchön ſei, mit Wehmut an die Heimat, an die 
ſchnee⸗ und eisbedeckten Triften und Gewäſſer, 
für die ſelbſt die in ſanften Wogen an die Ufer 
der Riva ſchlagenden Wellen der tiefblau ſchim⸗ 
mernden großen Lagune nicht zu entſchädigen 
vermögen. Denn es iſt der Tag vor dem heiligen 
Chriſtfeſt, die Zeit, in der jedes Haus in deutſchen 
Landen ſich feſtlich ſchmückt zur Feier der heiligen 
Nacht, wo lachende Kindergeſichter neugierig zu 
den gefrorenen Fenſterſcheiben hinaufſchauen, aus 
denen die Lichter des geſchmückten Chriſtbaumes 
in die dunkle Straße ſtrahlen. 


Von dem allein weiß man in Venedig nichts. 
Hier und da ſtehen zwar einige Tannenbäume 
in Kübeln zum Kauf für die in Venedig weilenden 
Deutſchen, die Venezianer ſelbſt kennen dies nicht. Auf 


Einkäufe an Fiſchen und ſonſtigen Eßwaren zum 
Feſte zu machen. Und wahrlich, verlockend genug 
iſt der Reichtum an Seetieren, an Gemüſen und 
Früchten, an Fleiſch und Geflügel, der hier in 
lorbeerumkränzten Körbchen, in grün geſchmückten 
Buden zum Kaufe ausgelegt iſt. Den Fremden 
jedoch leidet es an dieſem Tage nicht in dem 
Treiben des Marktes, dem Gewirr und Lärm der 
Käufer und Verkäufer, er geht lieber an der 
Riva entlang und ſieht von dort die Sonne 
hinter der prachtvollen kuppelgeſchmückten Kirche 
von Santa Maria della Salute hinabſinken. 
Ein goldiger Glanz liegt über der großen Lagune, 
auf der, buntfarbigen Vögeln gleich, vom Lido 
her die Fiſcherboote mit ihren roten und gelben, 
mit Heiligenbildern verzierten Segeln dahergleiten, 
um in Feiertagsruhe im Hafen zu raſten. Einige 
Minuten noch ſtehen ſie mit geblähten Segeln 
in Reih und Glied, dann ſinkt eines derſelben 
nach dem andern nieder; es iſt Feierabend. 

Da durchzittert der erſte mächtige Glockenton 
vom Campanile des Markusdomes die Luft, von 
allen Kirchen und Kapellen fällt es bald heller, 
bald tiefer ein, bis es in gewaltigen Tonwellen 
über die Stadt dahinbrauſt: der große Feſttag 
15 Menſchwerdung des Heilandes wird einge⸗ 
äutet. 

In lebhaftem Gewoge ſtrömt die andächtige 
Menge zu den geöffneten Kirchen, die dichteſten 
Scharen aber wallen durch die Marmorhallen in 
die der Pracht ihres muſiviſchen Bilderſchmuckes, 
der Schönheit ihrer Formenverhältniſſe wegen 
hochberühmte Kathedrale von St. Marko, wo der 
ehrwürdige Patriarch ſelbſt heute die heilige 
Weihnachtsmeſſe celebrieren wird. Im Innern 
des gewaltigen Raumes herrſcht noch ein feierliches 
Halbdunkel, aus dem allein ſtrahlend gleich dem 
Licht, das durch das Chriſtkind in die Welt ge⸗ 
bracht worden, der Hochaltar im Scheine zahlloſer 
Kerzen leuchtet, heute beſonders geſchmückt durch 
die Pala d'oro, jenem koſtbaren, mit Juwelen 
verzierten alten Antependium von by zantiniſcher 
Arbeit. Davor im milderen Glanze ſarbiger 
Lampen hebt ſich das Kreuz in griechiſcher Form, 
das Symbol des göttlichen Leidens und Sterbens, 
das Siegeszeichen der heiligen Gottesſiebe. 


(Fortſetzung folgt.) 
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Deriteigerung. 


Mittwoch, den 5. und Donnerstag, 


den 6. Juni, von Vorm. 9 Uhr ab 


werde ich im Auftrage der Speditions- 
firma Rudolph Asch hierſelbſt 
in deren Lagerräumen — Eingang 
Brücken⸗ und Jeſuitenſtraße — einen 
großen Poſten verſchiedener Gegen⸗ 
ſtände als: 


einen Flügel. mehrere 


Collis Reiſeeffekten, div. 
Körbe enthaltend Kleider 
und Wäſche, zwei Strick⸗ 
maſchinen, Glas⸗ und 
Porzellanwaren, Bilder, 
ein Colli Manufaktur⸗ 
waren, 1 Kiſte enthaltend 
Theatergarderoben und 
Koſtüme, 23 Colli Um⸗ 
zugsgut, Reiſekoffer, 2 
Faß Theer, ein Colli 
Papier, zwei Ringe Tau⸗ 
werk, 1 Ballen Leder, 
ſechs Faß Wein, ein Ge⸗ 
binde Cognac u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen bare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 31. Mai 1901. 
Neumann, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Hygienischer Schutz, 


Kein Summl. D. R. G. M. No. 42469. 


„ Sch. 5 „ 
½ „ 1,10 „ Porto 20 Pig. 

Auch erhältlich in Drogen⸗ u. 
Friſeurgeſchäften. Alle ähnlichen 
Präparate find Nachahmungen. 

8. Schweitzer, Apotheker, 

Berlin O., Holzmarktstrasse 69/70. 
Preisliſten verſchl. grat. u. frco. 


ekt-Markel.Ranges in allen Weinhandlungen 


Nussschalen-Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf- 
und Barthaare der königl. 
Hof - Parfümfabrik von 
©. D. Wunderlich in Nürn⸗ 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 
lich, a 70 Pfg. 


ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 


aarõl. 
Wunderlich's echtes undnicht 
abfärbendes 5 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 Mk. 20 Pfg., groß a2 Mk. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Hugo Claass, Seglerſtr. 22. 


MWassersucht 


die zu qualvollem Tode führt, 
beseitigt naturgemäss — Friedr. 
Meyer, Münster W., Langenstr. 30. 


Sor ma- 


Schweissblatt it das 

Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
nahtlos, 
waſſerdicht, 
waſchbar, 
geruchlos, 

Paar 50 Pf. Allein⸗ 


verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


EEE ET ER FERNE 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung. 
Versand frei, mehr wöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 
von 15 M. monatlich an ohne 
Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


eee eee, 


— — —— EEE TEE) 

Eheleuten, Herren u. Damen, ſende 
ich gegen 10 Pf. Marke meine neueſte 
Preisliſte über Bedarfsartikel, paten: 
firte Spezialitäten u. Neuheiten ver⸗ 


„ſchloſſen zu. P. Rissmann, Magdeburg, 


Gummiwaren⸗Verſandtgeſchäft. 


Breitestr. 6 Konkurswaren⸗Ausverkauf Breitestr. 6. 


Die zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Waren- 
beſtände in reicher Auswahl und in den neueſten Deſſins, beſtehend in 


Glas-, Porzellan: und Galanteriewaren, 
Gaskronen, Hängelampen, Wand: u. Stehlampen, 
Kinderwagen, Reijetoffern und Glaskugeln, e 


ſowie ſämtliche u. Heiserkeit 
Haus⸗ und Küchengeräte 


zu beziehen von der 
ab rikOswGehrke’Thorn &u erstr28 
werden zu ſoliden Preiſen verkauft. wden durchPlakate kennfl.Niederlagen. 
die verkaufsſtelle im Rathausgewölbe Nr. 6 iſt vom 1. Mai 
täglich geöffnet. 


— . aldmeister 


Konkurs Ulmer 8 Kaun, Thorn. 


Das Lager, beſtehend aus 


Bau: und Nutzholz, Brettern und Bau: 
materialien, Rohrgewebe, Gyps, Dad): 
pappen, desgl. fertigen Doppelfenſtern, 
ebenſo ca. 300 Meter Granitkleinſchlag 


wird fortgeſetzt billigſt ausverkauft. 

Auskunft wird auf dem Lagerplatz oder im Komptoir, Culmer Chauſſee 
Nr. 49, ertheilt. 

Verkaufszeit von 8—1 Uhr mittags und von 2—5 Uhr nachmittags. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Corsets 


neuester Mode, Wo verlange per Polka Die 
Reform-, Nähr- und 
Umstand-Corsets. 


>>># Neu! e 
| Das Geheimnis 
19 * der Damenwelt. 8 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 25. 
Vappdächer 


repariert, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Klempner⸗ und Waſſerleitungsarbeiten 


führt gut und billigſt aus her 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 


Ad. Kuss, 
Schillerſtraße 28 


„Walter Brust, Thorn 


Fahrrad-Handlung 


Das deurdar Beſte in 
e 
Fee, Getaieg greiis and frmacs; 

Waffenfabrik Kreienſen 


zu beziehen durch jede Buchhan 
ist die prei 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Die Breite Straße 24 bisher von 
Herrn Adolf Sultan bewohnte 
Wohnung iſt vom 1. Oktober d. J. 
zu vermieten. Näheres im Kompt. v. 
Sultan & Co., Geſ. m. b. H. 


Geräumige, bequeme 


Sommer wohnung 


vom 1. Juli zu vermieten 
Mellienſtraße 70, I. 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


Herrschaftl. Wohnung 


zu vermieten Wilhelmſtraße 7: 
Vom 1. Oktober, die von Herrn 
Oberſt von Versen bisher bewohnte 


0 o 
9 Zur Lieferung ſämmtlicher 9 Herrn J. G. Adolph. 

* Pr 9 5 5 Königlichen Landratsamt 
W Ni b 8 a innegehabten 

9 rudarbeuen“ Wohnungen 
* Ne ſind per ſofort oder per 1. Juli zu 
W 5 7 vermieten. Heinrich Netz. 
W für den \7 


2 Balkon-Wohnungen 


f und 1 Laden ſind in meinem 
* neuerbauten Hauſe Junkerſtr. 4 von 
Beſichtigung 
Abraham. 


* geſchäftlichen und geſe llſchaftlichen Bedarf 
82 1 empfiehlt ſich die 
uchöruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage 755 ae 923 it 
ü t oder ſpäter zu vermieth en. 
ges. m. b. N., Brückenstrasse 34. per ſofor zu verm 


ſofort zu vermieten. 
täglich von 11—1 Uhr. 


Zu erfragen Katharinenftr. 10, part 


2 kleine möblirte Zimmer 


u 20 und 15 Mk., auf Wunſch mit 
urſchengelaß, zu vermieten 
Gerechteſtraße 30 1, I. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 5. 


* 

Beſuchskarten, NY 

verlobungs⸗ und 84 

vermählungs⸗Anzeigen, * 
Hochzeits⸗Einladungen, 

Geburts⸗Anzeigen. N 


* 

W Brief: u. Kanzleipapie re y 
* mit Kopfdrud, 

Ny Mittheilungen, 

. poſtkarten, 

* packet⸗Adreſſen, 


W Geſchäftskarten 5 Trauer:Anzeigen, 
7 §mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Tafelkarten, f 
W Rundſchreiben, Speiſekarten, W 2 junge Leute 
. 1 Rechnungen Mufitfolgen uſw. 4 ſuchen gutes Loais, ev. möbl. Brummen 
N mit und ohne Anſchreiben, Glüdwunſchtarten, 3 7 0 Penſion. Offerten mit Preisan⸗ 
gabe unter B. K. an die Geſchäfts⸗ 
* Brief : Umſchläge Tafel⸗Lieder, * ſtelle dieſer Zeitung. 
N mit Firmendruck Hochzeits ⸗Feitungen WW 
u. ſ. w. * 


4 u. ſ. w. 5 * 


von 4 Zimmern, Küche und Zubehör, 
in der dritten Etage meines Hauſes 
Culmerſtraße 5 vom 1. Oktober zu 
vermieten. Adolph Jacob. 


1 Schnelle Hilfe in Frauenleiden, 


und wollene Sachen werden den Sommer 


über zur ſachgemäßen Aufbewahrung ange⸗ 

s nommen bei O. Scharf, eee 
4 au e Urärztin ni 
Breiteſtr. 5. Kürſchnermeiſter. approb. Berlin, Sindenfte. 111, 


er ſchnell u. billigſt Stellung finden 


„Deutsche Vskanzen-Post“ i. Eßlingen. 


Prämie 


für unfere Abonnenten! 


Wir haben eine 


große Wandkarte von Deutſchland 


herſtellen laſſen, die wir von jetzt ab unſeren Abonnenten zur Ver⸗ 

fügung ſtellen können. Bei Bearbeitung dieſer Karte iſt beſonders 
Gewicht auf Ueberſichtlichkeit und Genauigkeit gelegt worden. Die 
Karte enthält die Eiſenbahn verbindungen, Voll⸗, Neben⸗ 
und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, 
Chauſſeen, Landſtraßen und Neben wege; die erſteren 
mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 
Flüſſe, Seen, ſowie Terrainangabe. 

Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 
krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, ſo 
daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem 
Holland vorhanden ijt; im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält 
ſomit die ganze Schweiz und einen Theil von Italien im Oſten iſt 
noch ein beträchtliches Stück von Rußland erſichtlich und iſt faſt ganz 
Oeſterreich vollſtändig mitausgeführt worden. . 

Die ganze Karte iſt im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ea. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen 
verſehen, fertig zum Aufhängen. 

Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 

Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von deutſchland 


anſchaffen zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie nen 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts ſind 55 Pf. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Marl. 

Eine Probekarte hängt für Intereſſenten! in unſerer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um ;Bejchädigungen der Karte durch die Zuſtellung per 
Boten vorzubeugen. 

Auswärtige Befteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 
anweiſung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


geschäftss telle der Thorner dstdeukschen Zeitung. 


I olytechnisches Institut, Friedberg: Hessen 


(Gewerbe- Akademie) bei Frankfurt a. M. 
A Hoönere Lehranstalt mit akad.“ Kursen für Maschinen- 
Elektro- und Bau-Ingenieure etc. 0 * 
II. Pechnikum (mittlere Fachschule) für Maschinen- u. Elektro- 
Techniker. — gramm kostenfrei. 
(Prüfungs-Kommissar.) 


ar 


für Magenleidende! SE 


Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 
Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer 
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein 
Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, 
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, 
deſſen vorzügliche Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. 

Es iſt dies das bekannte 


Derdauungs: und Blutreinigungsmittel, der 


Hubert Ullrich'sche Kräuterwein. 


Diefer Kräuterwein ift aus vorzüglichen, heilträftig befundenen 
Kräutern mit gutem Wein bereitet und ſtärkt und belebt den 
Derdauungsorganismus des menſchen ohne ein Abführmittel zu 
fein. Kräuterwein beſeitigt Störungen in den Blutgefäßen, 
reinigt das Blut von verdorbenen, krankmachenden Stoffen und 
wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter- Weines werden 
Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht 
ſäumen, ſeine Anwendung anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit 
zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Symptome, wie: Nopfſchmerzen, 

ufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit Erbrechen, 
die bei chroniſchen (veralteten) Magenleiden um jo heftiger auf⸗ 
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. 


ee di. und deren unangenehme Folgen, wie Be: 
klemmung, Kolitihmerzen, Herzklopfen, Schlaflofigteit, ſowie 
Blutanſtauungen in Leber, Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorr⸗ 
oidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind beſeitigt. 
räuterwein behebt Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungs⸗ 
ſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl 
untaugliche Stoffe aus dem Magen und den Gedärmen, 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 
Entkräftung ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangel⸗ 


hafter Blutbildung und eines krankhaften Zu⸗ 

ſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitlofigteit, unter nervöſer 
Abſpannung und Gemüthsverſtimmung, ſowie häufigen Kopf: 
ſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam 
dahin. Kräuterwein giebt der geſchwächten Lebenskraft einen 
friſchen Impuls. 1 Kräuterwein ſteigert den Appetit, befördert 
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, be⸗ 
ſchleunigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und ſchafft dem Kranken neue Lebensluſt. Zahlreiche An⸗ 
erkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter:Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 
1,75 in den Apotheken von Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, 
Schönsee, Gollub, Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, 
Schleusenau, Bromberg u. j. w., ſowie Weſtpreußen und ganz 
Deutſchland in den Apotheken. 

Auch verſendet die Firma „Hubert Ullrich, Leipzig, Weſt⸗ 
ſtraße 82“, 5 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 
nach allen Orten Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 
—ubert Ullrich’'schen 1 Kräuterwein. 
Mein Tränterwern if fein Gepeimmittel: feine Peſtandthele find: Ma⸗ 
lagawein 450,0, Weinſprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, Ebereſchen⸗ 


ſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik.! 
Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. Dieſ. Beſtandtheile miſche man 


Bad Reinerz 

d N 

klimatischer, waldreleber Köhen-Kurort — 568 m. in einem schönen 
und geschützten Thale der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurereichen 
Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor- Dauche- und Dampf- Bädern, 
zeitgemässen Einrichtungen zu Kaltwasserkuren u, Massage, ferner einer 
vorzüglichen Molken-, Milch- und Kelyr-Kur-Anstalt. — Hockquellen-Wasaer- 
leitung. -- Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der 
Athmungs-, Verdauungs-, Harn- und Geschlechts-Organe, zur Verbesserung 
der Ernährung und der Gonstitution, Beseitigung rheumätisch-gichtischer 
Leiden und der Folgen entzündlicher Ausschwitzungen, Eröffnung 
Anfang Mal. Prospecte unentgeltlich. 


Telephon Nr. Ostseebad Neukuhren. Telephon Ar. 2 
Strandhötel und Strandhallen. BE 


Haus J. Ranges: 80 Salons und große Logir⸗Zimmer mit 180 Betten, 
romantiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ 
ſonders empfohlen. Bahnverbindung Königsberg i. Pr. — Neuluhren und 
Cranz⸗Neukuhren. 


VvVeorzügliche Penſion nach Uebereinkunft. ug 
Die Direktion. 


2 
Familien⸗Verſorgung. 
Wer für ſeine Hinterbliebenen ſorgen will, erreicht dies riheil: 
hafteſten durch Benutzung der a Va beruhen des * 1 Wit 


Preußiſchen Beamten⸗vereins 


N sihma 


Bronchiol- 
Cigaretten“ 


ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 

nach Dr. Abbst. Erhältlich in 

vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
4 in 


Königl. Apotheke A. Pardon, 
Thorn. 


Bronchiol-Gesellschaft m. b. N. 
J Berlin N. W. 7. 


1 
w 


— 


0 — 


iehbare Röhrenk 


) Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 
peter. 


Braunschweiger £ebens-, Kapitak, Leibrenien, und Bertähnisgeid 
3 8, Kapital-, Leibrenten⸗ und Begräbnisgeld⸗ 
Gemüse-Konserven Derficherungs2inkalt. — 


12½ Proz. ermäßigt. 


Der Verein iſt die einzige Verſſcherungsanſtalt, welche ohne bezahlte 


Carotten . „ 0,95 
„ Leipziger Allerlei (ge⸗ 
miſchtes Gemüſe) „ 0,80 


zugeführt wird. 
„Die Kapital⸗Verſicherung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins 
theilhafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 


iſt vor⸗ 
Kapita⸗Verſicherungen 


2 Pfd. junge Schnittbohnen Mk. 0,36 Agenten arbeitet. Er übertraf bisher alle anderen Verſicherungsanſtalten 
5 „ „ Schnittbohnen „ 0,80 durch die Gewinne aus der Minderſterblichkeit unter ſeinen Mitgliedern. Er 
2 „ „ Brechbohnen . „ 9,38] hat bei unbedingter Sicherheit die niedrigſten Prämien und gewährt hohe 
5 „ „ Brechbohnen . „ 0,85 Dividenden. 

2 „ „ Wachs Brech⸗ 2 Im Jahre 1900 traten neu in Kraft: 4345 Verſicherungen über 

bohnen .. „ 0,50 17 158 800 M. Kapital und 48 880 m. jährliche Rente. 

2 „ „ Prinzeßbohnen „ 1,00 verſicherungsbeſtand 204 145 827 m. vermögensbeſtand 60 573 000 
2 „ „ Carotten . „ 0,70 mark. Der Ue erſchuß des Geſchäftsjahres 1900 beträgt rund 
2 „ „, Erbſen mit 1880 000 M., wovon den Mitgliedern der größte Theil als Dividende 
2 

2 

5 

2 


5 Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 | können von Jedermann, auch Nichtbeamten, beantragt welrden. 
„ Kohlrabi dto. „ 0,85 Der Verein ſtellt Dienſtkautionen fur Staats- und Kommunal⸗Aemter 
„ Kohlrabi ganze Frucht „ 0,50 unter den günſtigſten Bedingungen, ohne den Abſchluß einer Lebensver⸗ 

er sen ſicherung zu for dern. g 

; ane 7 Aufnahmefähig ſind alle deutſchen Reichs⸗, Staats⸗ und Kommunal⸗ 
2 „ junge Erbjen billigſte „ 0,45 2c. Beamten, Amts- und Gemeindevorſteher, Standesbeamten, Poſtagenten⸗ 
5 „ Erbſen II. . „ 0,55 ferner die Beamten der Sparkaſſen, Genoſſenſchaften und Kommanditgejell, 
„ 1 Erbſen mittel. „ 0,60 ſchaften, Geiſtlichen, Lehrer, Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte, Tierärzte, 
* „ Erbſen „. „ 1,00 Zahnärzte, Apotheker, Ingenieure, Architekten, Techniker, Redakteure, Offiziere 
5 „ Erbſen klein . „ 0,80 z. D. und a. De, Militär⸗Aerzte, Militär⸗Apstheler und ſonſtige Militär⸗ 
„ „ Kaiſer⸗Erbſen. „ 1,25 beamten, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd thätigen 


Privat⸗Beamten. 
Die Druckſachen des Vereins geben näheren Aufſchluß über ſeine 


Spargel. 


do do ts tot 


1 — — —— 2 Vorzüge und werden auf Anfordern koſtenfrei zugeſandt von der 
, j Spar nittel 1,5 701; R 282 
. „ Direktion des Preussischen Beamten-Vereins in Nannover. 
extra ſtark 1,80 Bei einer Druckſachen⸗Anforderung wolle man auf die Ankündigung in dieſem „ztuuſe uber nur in Flaschen“ und 
1 1 Spargel Rieſen 2,25 Blatte Bezug nehmen. gl dort, wo Zacherlin⸗plakate 
„ Schnittſpargelm Köpfen I 1,10 aushängen.“ 
Schnittſpargel mit „ II 0,95 ö 22250 EN Te FR 
. Schnittipargei ohne, 0,80 Ay. „ „ aa Aeneon 
ämmtt. Sparzel auch in 1 bfd⸗Dofen. Die ſchoͤnſte Plättwäſche 8 0 yrräd 
n 5 i 2 ‚ahrraeder 
. Mk. br 5 erhält man durch Anwendung der 7 1 liefert infolge 4 
om nio . e Fa 
2 „d feine kl. Champignons „ 1,40 AH j iFnninnhr AN Dee 
, nne 
” E K Ba ru | ORILLANT:GEANZISTÄRKE ’ 122 9 ne * ag den 
i onkurrenzleoſe 8 ant 6 Breiten 
r er . rei 45 
1 ee Drillani-Glanzstärkeh: 5 
Metzer Kom pot neee ber Launer. Thorn U. 
„ 


2 8 
7 r üchte 9 von Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, Leipzig I | 4 0 ee 10 5 4 

200d. roten e 40 Goldene Medaille leicht u. sicher mit jedem Plätteisen. Telephon 216. 
Miabellen „ 1,10 Paris 1900 Nur echt mit Schutzmarke „Globus“ — ̃ —— — 
4 „ Mirabellen . . „ 190 In Packeten à 20 Pfg. überall vorrätig 2 
2 4 Reineclauden. . . „ 1,20 in eee Obstweine 
2 1 Er 8 2 Apfelwein, Johannisbeerwein, 
10 heidelbeerwein, Apfel ſeet, 

F 20 wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
2 „ weiße Birnen e 2 zel let empfehlt 
3 „ rothe zn 1 Kelterei Linde Westpr. 
2 „ Pfirſiche A Dr. J. Sehlimann 
A «| 25000 Fracht-Betten 

7 Kirſchen 77 27 11 * 

> 4 ren ohne, Stein 1,40 wurden verſandt Ober:, Unterbett 
2 1 Pflaumen x 0,90 und Kiffen zuſ. 121, Hotelbetten 
„ Mfaumen „„ 1,50 11 herrſch. Betten 22½ Mk. 
2 „ Tomaten 1,00 Preisliſte geatis. 


Geld retour. 


Nichtpaſſ. z i 
A. Kirschherg. 3 30. 


Ausgewogen in Weineſſig. 
1 Pfd. Birnen . Mk. 0,60 


VFirſchen 1 055 

ee e i F apet en 
rd nn] Die Chemiſche waſch⸗Anſtalt, . neueste ee 
1%, dae 9 Kunft: und Leidenfärberei . Zahn, 


Tapeten-Versandt-Geschäft, 


Coppernieusstrasse Nr. 39. 
Telephon Nr. 268, 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 Mt. 


Carl Sakriss, 
96 Schuhmacherstrasse 20. 


Telephon Nr. 252. 


W. Kopp in Thorn, 


Seglerſtraße Nr. 22 
empfiehlt ſich zur ſauberen, ſchnellen und billigen 
Reinigung aller Arten von Damen: und 


— eee und zuverlässigste 


Vertreter: Tacuder Ves. Ingenieur, 


ſpiegelblank, garantirt rein, erfriſchend 


— Weltausstellung Paris 1990: Grand Prix. — 


Brennmaterial ersparende 


Lo Oi BILEN fü 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pierdekrait, 


triebsmaschinen 
für Industrie und 
Landwi rthschaft. 


Aepfelwein, 

und blutreinigend, = 
Johannisbeerwein, 

Heidelbeerwein, 
= Kirſchwein, 2 


3 ſowie 
Ahein-, Mosel-‚Bordeaux- 
und Ungarweine 


verkoufe zu auffallend billigen Preijen, 
ſelbſt bei den kleinſten Bezügen zu 
e Engrospreiſen. 


„M. Silbermann, 


Schuhmacherſtraße. 
— 5 


Verlangen Sie 


überall nur den allein ächten 


Pitz Extrakt 


wie diese Abbildung 


Goldene Medaille 


oost zue Bunjjayseneyjan 


da viele wertlose 
Nachahmungen 


angeboten werden. 


Fritz Schulz jun., 
Aktiengesellschaft, Leipzig. 


Corseits 


in den neueſten Fagons 
zu den billignen Preiſen 
bei 


2 “ 

S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 18. 
„TTT N 
Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 


Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. Holzplatz a. d. Weichſel. 
—r —. Nee Baier at 


iraheiken 


\ werden billig ft 
N angefertigt 


12 A, Wittmann. 


Heiligeiſtſtr. 9,7, 

igni kreuzs alt., v. 380 M, an. 

Pianigas. be Anzahl. 18M. mon. 
Franco 4 wöch. Proberend. 

Horwitz. Berlin. Neanderstr. 16, 

Billigſte Bezugs⸗ 
quelle von 


J. Thober. Kulmerſtr. 10. 


MAGDEBURG- 


Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Sys 


Danzig. Sandgrube 28 a. 


BUCKAU., 


23000 Nik. 


werden auf ſichere Hypothek geſucht. 
„Von wen? jagt die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Wohne jetzt 
Bacheſtraße 6, 


empfehle mich für alle in mein Fach 
ſchlagende Arbeiten bei billigſter Preis⸗ 


notirung. 
F. Bettinger, 
Tapezierer und Dekorateur. 


2 Kiempnergesellen + 


ſtellt von ſoſort ein 


Moritz Kleinert, Klempnermſtr. * 


Inowrazlaw. 


Ein nüchterner verheirateter 


Arbeiter 
kann ſich melden bei 
ultan & Co., G. m. b. H., 
Groß:Deftillation. 


Kräftige, geſunde 


Amme 


geſucht Eliſabethſtraße 20, I. 


Koſcherer Miltagsliſch, 


ſowie auch volle Penfion zu haben 
Araberſtraße 5. 


— ̃ —̃ ]‚——— a ee 
Alte Fenſter zu verk. Schillerſtr. 5. 


Unterricht 


wird billig in und außer dem Hauſe 
erteilt in allen Realfächern frz. Sprache, 
Muſik (Klavier-, Geige⸗, Orgel⸗ und 
Harmonielehre) und Handels- 
wissenschaften, 

Anfragen an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


Pückereigrundflück 


mit großem Garten bezw. Bauplatz, 

in der Amtsſtraße in Mocker, in 

welchem ſeit Jahren Bäckerei mit gutem 

Erfolge betrieben wird, ift unter 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nähere Auskunft bei 


W. Sultan. Spritfabrit Thorn. 


Ein Grundſtück, 


nahe der Stadt gelegen, worin ſeit 
20 Jahren eine Fleiſcherei betrieben 
wird, iſt, mit oder ohne Fleiſcherhand⸗ 
werkszeug, fortzugshalber ſofort billig 
zu verkaufen. Näheres 

Mocker, Ranonſtr. 17. 


1 Taden 


mit großen Kellerräumen, mit auch 
ohne Wohnung, zu vermieten. 


Karl Sakriss, Schuhmacherstr. 
Der größere 


Laden mit Wohnung, 


Seglerſtr. 50, Ecke Markt, iſt vom 
1. Juli zu vermiethen. 
J. Keil. Seglerſtr. 11. 


Kleine Wohnung 


von ſofort zu vermieten 


neuſtädtiſcher markt 12. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


Kl. Wohn. v. ſof. z. v. Schillerſtre 12, 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 


Schuhwaren 


jeder Art für 
Herren, Damen und Kinder 


der 


Johann Witkowski'schen 
Konkursmaſſe 


werden zu herabgeſetzten Preiſen 
25 Breite⸗Straße 25. 
gestellungen u. Reparaturen 


werden ſchnell und billia ausgeführt. 


Herren⸗Kleidungsſtücken, Teppichen, Vor: 
hängen, Möbelſtoffen, ſeidenen Bändern, 
Schirmen, Tüchern, Stickereien, Federn, 
Handſchuhen u. ſ. w. 


Gardinen und Spitzen 


aller Art werden aufs ſchonendſte und befle 
gewaſchen und appretirt. 
Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene 
Gegenſtände werden in allen modernen Farben 
1 wie neu aufgefärbt. 


frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhler⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler's V. S., vor- u rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


iligegeiſt 
S. Landsberger, aße 18. 
Theilzahlungen 
monatlich von 6 Mark an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


52 Steinkonlen, 5% 


nur beſte Marken, empfiehlt 
Gustav Schaepe, 
Moder, Withelmſtraße 9 
Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


miethen. A. Wiese. 


Ailtstädtischer Markt 5, 


ohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


In meinem Haufe Schuhmacher⸗ 
ſtraße 20 iſt per 1. Oktober eine 


Wohnung 


zu vermieten. S. Baron. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Bauholz, 


Bretter, Bohlen. Latten, 
Fussleisten ete. offerirt billigſt 


L. Bock, 


Mocker, Wilhelmſtraße 5. 
Wohnung per 1. Juli zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Carl Kleemann, 


Dampfſägewerk Culmer Chauſſee.] Thorn, Gerechteſtraße 15/17. 
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